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Schauspiel im 
Graf-Zeppelin-Haus

Leben des Galilei
Schauspiel von Bertolt Brecht
Württembergische Landesbühne Esslingen
Ein Stück, das sich zeitlos brisanter Themen 
annimmt: Wie beein�usst die herrschende 
Macht die Wissenschaft, wie ist es um die mo-
ralische Verantwortung wissenschaftlichen 
Forschens bestellt? Brecht verarbeitete diese 
Fragen 1938/39 in seinem Schauspiel über die 
historische Figur des Galileo Galilei, der auf 
massiven Druck der Kirche sein neues Weltbild 
mit der Sonne als Zentrum des Alls widerrief. 
In drei Fassungen konturierte Brecht immer 

schärfer seine Kritik. 
Sein Galilei verurteilt sich 
selber, am stärksten in 
der letzten Fassung, die 
Brecht unter dem Ein-
druck des Atombomben-
abwurfs auf Hiroshima 
schrieb.

Trilogie des Wiedersehens
von Botho Strauß
Württembergisches Staatstheater Stuttgart
Drei Jahrzehnte nach der Uraufführung ist Botho 
Strauß� Gesellschaftsstück ein moderner Klassi-
ker: Eine kleine Gesellschaft von Kunstfreunden 
trifft sich zur Vorab-Vernissage einer Ausstellung. 
Schnell wird deutlich, dass die Kunst lediglich 
den Hintergrund für die in vieler Hinsicht zerrüt-
teten zwischenmenschlichen Beziehungen ab-
gibt, die Gespräche der Besucher kreisen zu-
nehmend um die eigene Be�ndlichkeit. Erst als 
die angekündigte Ausstellung noch vor der Ver-
nissage verboten werden soll, kommt Bewegung 
in diese Kunst be�issene Elite, und das große 
Aufräumen beginnt. Mit diesem Stück, das sei-
nerzeit für den Mülheimer Dramatikerpreis no-
miniert und »Stück des Jahres« war, gelang 
Botho Strauß auch international der endgültige 
Durchbruch.

19	November
	 2009
	 Donnerstag
	 19.30 Uhr

	 19 Uhr
 Einführung:  
 Volker  
 Westphal	

03	Dezember
	 2009
	 Donnerstag
	 19.30 Uhr

 19 Uhr
 Einführung:  
 Volker  
 Westphal	
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Don Karlos, Infant von Spanien
Ein dramatisches Gedicht in fünf Akten 
von Friedrich Schiller
Badisches Staatstheater Karlsruhe
Im Alter von 23 Jahren begann Schiller mit die-
sem Werk, das er in seinen zahlreichen Umar-
beitungen vom Liebesdrama zum hö�schen 
Familiendrama, schließlich zum politischen 
Ideen-Drama wandelte. Sein Hauptanliegen, 
verkörpert im idealistischen Mar-
quis von Posa, ist die Behauptung 
republikanischer Ideen in einer 
von Monarchie und Machtkämpfen 
geprägten Realität. »Durchweg 
großartige Darsteller« in »einer 
gelungenen Wiederentdeckung 
des Klassikers« urteilte die Pres-
se über diese Inszenierung.

-	the killer in me is the killer in you my love 
	 von Andri Beyeler
-	Die Nebensächlichen 
	 von Dominik Finkelde
-	Blütenträume von Lutz Hübner
Staatstheater Cottbus (Dauer: 4 Stunden)
Ein Abend mit drei Stücken, die die Gefühls-
welten dreier Generationen thematisieren, ihre 
Erfahrungen, Hoffnungen, Lebensentwürfe und 
Träume. Ein kurzweiliger und vergnüglicher 
Abend mit über-
raschenden, ge-
genwärtigen Ge-
schichten, den 
das Premieren-
publikum mit to-
sendem Beifall 
bedachte.

Februar
2010

Dienstag
19.30 Uhr

19 Uhr
Einführung:

Volker
Westphal

23

März
2010

Donnerstag
Ausnahmsweise:

 18 Uhr

17.30 Uhr
Einführung:

Volker
Westphal

18Trilogie der Träume



Studiotheater im 
Bahnhof Fischbach

Der schlaue Herr Fuchs
Lustspiel von Hartwin Gromes und Felix Huby
frei nach der Komödie »Volpone« 
von Ben Jonson
Theater Lindenhof, Melchingen
Johannes von Fuchs will seine Geldgier befriedi-
gen, indem er die Habgier seiner Mitmenschen 
instrumentalisiert. Obwohl unvermögend ver-
mittelt er seiner Umgebung, dass er denen sein 
»Erbe« vermache, die zu Lebzeiten ihm gegen-
über am großzügigsten seien. Im Glauben, sein 
Ableben stehe kurz bevor, übertreffen sich die 
Menschen mit teuren Präsenten für den ver-
meintlich wohlhabenden Herrn von Fuchs. Ein 
raf�nierter Plan, der jedoch zum Fallstrick für 
seinen Urheber zu werden droht. 

Kollaboration
von Ronald Harwood
Euro-Studio Landgraf
Wie verhält sich der Intellektuelle, der Künstler 
in einem politisch pervertierten Regime? Ist es 
möglich, unter solchen Bedingungen mit den 
Machthabern zu paktieren und dabei doch nur 
der Kunst zu dienen? Diesen immer aktuellen 
Fragen geht Ronald Harwood, einer der bedeu-
tenden Dramatiker englischer Sprache, in seinem 
Stück, das von der Kritik als »Geniestreich« 
empfunden wurde, nach. Es thematisiert die 
künstlerische Zusammenarbeit zwischen dem 
alternden Komponisten Richard Strauss und 
dem jüdischen Autor Stefan Zweig zur Nazizeit. 
Während der eigentlich unpolitische Strauss 
Präsident der Reichsmusikkammer wird, �ieht 
Zweig ins brasilianische Exil, wo er schließlich 
Selbstmord begeht.

02	November
	 2009
	 Montag
	 20 Uhr

03	November
	 2009
	 Dienstag
	 20 Uhr	

27	Januar
	 2010
	 Mittwoch
	 20 Uhr

28	Januar
	 2010
	 Donnerstag
	 20 Uhr	
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Industrielandschaft mit Einzelhändler
nach der Erzählung von Egon Monk
theater 89, Berlin
Egon Monk war Schüler und Mitarbeiter Brechts 
am Berliner Ensemble bis 1953, später in West-
deutschland ein Begründer des politischen Fern-
sehspiels. Seine Erzählung von Aufstieg und Fall 
eines Einzelhändlers in den Wirtschaftswunder-
jahren nach dem Krieg besitzt erstaunliche Ak-
tualität. Monks Drogist wird Opfer von Konzent-
ration und Globalisierung. Er vermag gegen ein 
von Handelsketten und Großmärkten bestimm-
tes und befriedigtes Konsumverhalten nicht 
mehr zu bestehen und 
muss, nachdem ihm 
die Bank keinen Kredit 
mehr gibt, als Selbst-
ständiger aufgeben. 

Tannöd
nach dem Kriminalroman von 
Andrea Maria Schenkel
Die Badische Landesbühne Bruchsal
Sie nennen ihn den Mordhof, den einsam gele-
genen Hof der Danners in Tannöd. Dort wurde 
die ganze Familie erschlagen aufgefunden. Nie-
mand hat sie gemocht, aber jetzt geht im Dorf die 
Angst um, denn noch fehlt vom Mörder jede Spur. 
In ihrem u. a. mit dem Deutschen Krimipreis und 
dem Friedrich-Glauser-Preis 2007 ausgezeich-
neten Debüt zeichnet die Autorin eindrücklich 
das Portrait einer bigotten Dorfgemeinschaft, 
deren ungutes Beziehungsge�echt schließlich 
zum Mord führt.

März
2010

Donnerstag
20 Uhr

11

März
2010

Freitag
20 Uhr

12

April
2010

Montag
20 Uhr

19

April
2010

Dienstag
20 Uhr

20

Seite �



Ballett

Queensland Ballet
Timeless Dances
Choreographien von François Klaus (Künstl. 
Leitung), Kim McCarthy und Natalie Weir
William Barton � Didgeridoo, Gitarre und Gesang
Das australische Queensland Ballet, das in Fried-
richshafen zuletzt mit dem Stück »Cloudland« 
begeisterte, ist mit einem Programm auf Tour-
nee, das durch seinen musikalischen wie choreo-

graphischen Reichtum be-
sticht. Die Truppe, die für 
ihre technische Perfektion, 
ihre stilistische Vielfalt und 
ihre poetische Ausdrucks-
kraft berühmt ist, fasziniert 
mit aufregenden Ensemble-
stücken und sinnlichen Pas 
de deux ihr Publikum.

Hubbard Street Dance Chicago
Choreographien von 
Jim Vincent (Künstlerische Leitung), 
Alejandro Cerrudo, Jorma Elo und Nacho Duato
Unter der Leitung Jim Vincents ist Hubbard Street 
Dance Chicago, gegründet 1977, eine der inno-
vativsten Compagnien des modernen Tanzes 
geworden, die weltweit für ihr begeisterndes, 
athletisches und ausgesuchtes Repertoire be-
wundert wird. Vom klassischen Ballett bis hin 

zu amerikanischen Musi-
cals und modernen Werken 
reicht die Vielfalt des un-
glaublich virtuosen En-
sembles, das seine Jazz-
Wurzeln nie verleugnet. Ein 
sportlich-virtuoses, mitrei-
ßendes Tanzereignis.

20	Oktober
	 2009
	 Dienstag
	 19.30 Uhr	

18	November
	 2009
	 Mittwoch 
	 19.30 Uhr	
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Compañía Nacional de Danza
Künstlerische Leitung und Choreographien: 
Nacho Duato
Seit 1990 leitet der weltbekannte Tänzer und 
Choreograph Nacho Duato die Compañía Nacional 
de Danza, die seither zu einem pro�lierten kul-
turellen Botschafter ihres Landes geworden ist. 
Weiche Linien und ein harmonischer Bewegungs-
�uss sowie ein hohes Maß an Perfektion zeichnen 
die tänzerische Sprache des Ensembles aus: 
Modern Dance, geprägt von europäischen, von 
spanischen Traditionen. 
Nacho Duato, ehemals Mit-
glied des Cullberg Balletts 
und des Nederlands Dans 
Theaters, hat seiner Truppe 
einen ganz eigenen Charak-
ter erarbeitet, lebendig und 
voll mediterraner Sponta-
neität, ein weltweit begeis-
terndes Tanzerlebnis.

Zürcher Ballett
Künstlerische Leitung und Choreographie: 
Heinz Spoerli
»Chopin-Schumann-Programm«
Unter seinem Direktor und Chefchoreographen 
Heinz Spoerli ist das Zürcher Ballett seit 1996 zu 
einer der meist beachteten und angesehensten 
Ballettcompagnien Europas geworden und bereist 
unter stetigem Zuspruch von Publikum und 
Presse zahlreiche Länder der Erde. Der aus 
Basel stammende Heinz Spoerli gehört zu den 
wichtigsten Tanzschaffenden unserer Zeit und 
hat weit über seine Schweizer Heimat hinaus 
die Welt des Tanzes zutiefst beein�usst. Über 
fünfzig Spitzentänzer und Ausnahmebegabungen 
aus 24 Nationen vereint das herausragende En-
semble � die ganze Welt tanzt auf der Zürcher 
Bühne.

Januar
2010

Dienstag
19.30 Uhr

26

Mai
2010

Dienstag
19.30 Uhr

11

Seite �
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Operette I Musical

Vampire, Cats und heiße Girls
Eine rasante Musical-Gala rund um die Welt 
von Benjamin Sahler (Regie) und 
Christian Auer (Musikalische Leitung)
Eine musikalische Weltreise, mit sieben Dar-
stellern, einer Live-Band und einer furiosen 
Handlung, die die ausgewählten Musical-Songs 
in höchst ungewöhnliche und amüsante neue 
Zusammenhänge stellt. Skurril, originell und 
witzig. Hauptdarsteller Mathias Edenborn gehört 

zu den Superstars der eu-
ropäischen Musicalszene, 
u. a. war er zu sehen in 
Tanz der Vampire am Ber-
liner Theater des Westens 
und in Romeo und Julia 
am Raimund Theater 
Wien.

Die Csárdásfürstin
Operette in drei Akten von Emmerich KÆlmÆn 
Libretto: Leo Stein und BØla Jenbach
Operettentheater Salzburg
In dieser Operette stimmt einfach alles: Mit 
einem raf�nierten Libretto um Liebe und Verrat, 
dazu einer verschwenderischen Fülle inspirierter, 
zündender Melodien geriet sie zum Welterfolg. 

Evergreens wie Machen wir’s 
den Schwalben nach, Die Mädis 
vom Chantant oder Ganz ohne 
Weiber geht die Chose nicht 
sowie die rasante Geschichte 
um den Fürstensohn Edwin, 
der seine Geliebte, die Chan-
sonette Sylva erst nach etli-
chen Verwicklungen eheli-
chen darf, machen das 1915 
uraufgeführte Werk bis heu-
te hörens- und sehenswert.

11	November
	 2009
	 Mittwoch
	 19.30 Uhr	

12	Januar
	 2010
	 Dienstag 
	 19.30 Uhr	



Im Weißen Rössl
Revueoperette von Ralph Benatzky
Staatsoperette Dresden
Wer kennt sie nicht, die alte Geschichte vom 
Zahlkellner Leopold, der unglücklich in seine 
Rössl-Wirtin Josepha Vogelhuber verliebt ist 
und sie am Ende, trotz scheinbar übermäch-
tiger Tenorkonkurrenz, für sich gewinnen kann. 
Das Orchestermaterial der Originalfassung die-
ser 1930 am Berliner Metropoltheater uraufge-
führten hinreißenden Revueoperette ist bis heute 
verschollen. Die Staatsoperette Dresden ist das 
erste Haus weltweit, das den einstigen Welter-
folg des Weißen Rössl rekonstruieren darf. Sie 
bringt das Werk wieder in all seiner Frische, mit 
seiner jazzig-frechen Musik, seinen ironischen 
Hieben auf das ganz normale Leben und vor 
allem als große Show voller mitreißender Tanz-
szenen auf die Bühne. 

Cabaret
Musical von John Kander I Buch: Joe Masteroff 
Gesangstexte: Fred Ebb I In deutscher Sprache
Musikalische Komödie Leipzig
»Willkommen, bienvenue, welcome« im Berlin 
der Jahre 1929/30! Während sich der braune 
Sumpf immer stärker formiert, versucht die Welt 
ihre grell-bunte Glanz- und Glamour-Fassade 
aufrechtzuerhalten und im �Cabaret� die Sorgen 
des Alltags zu verdrängen. Der junge amerika-
nische Schriftsteller 
Clifford Bradshaw lernt 
die englische Nachtclub-
sängerin Sally Bowles 
kennen, deren faszinie-
render Persönlichkeit er 
sofort erliegt. Mit meh-
reren Preisen ausge-
zeichnet ist Cabaret ein 
Meilenstein in der Ge-
schichte des Musicals.

Februar
2010

Samstag
19.30 Uhr

27

März
2010

Samstag
19.30 Uhr

27

Seite 11
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Sonntagnachmittag

Die Regensburger Domspatzen
Adventliche und weihnachtliche Gesänge alter 
und neuer Meister sowie Weihnachtslieder
Leitung: Domkapellmeister Roland Büchner
Sie singen sich regelmäßig in die Herzen ihres 
Publikums, und dies auf höchstem musika-
lischen Niveau: Die Regensburger Domspatzen, 
die als Singknaben der Kathedrale zu St. Peter 
auf eine über 1000-jährige Chortradition zu-
rückblicken können. Als »singende Botschafter« 

ihrer Stadt unternehmen sie 
regelmäßig ausgedehnte 
Konzertreisen in der ganzen 
Welt. Ihre Hauptaufgabe liegt 
jedoch in der liturgischen Ge-
staltung der Gottesdienste 
im Regensburger Dom.

Tausendundeine Nacht
Musik: Fikret Amirov (1918-1982)
Choreographie: Evgenija Hasyanova
Staatliches Akademisches Ballett-Theater 
und Orchester Donetsk (Ukraine)
»Sindbad, der Seefahrer«, »Aladin und die 
Wunderlampe« und »Ali Baba und die 40 Räu-
ber« sind die Geschichten aus der literarischen 
Vorlage, die in dieser Choreographie themati-
siert werden. Neben prachtvollen Kostümen 
und einer hinreißenden choreographischen Um-
setzung ist die Musik eine Besonderheit dieser 
Produktion des Donetsker Ensembles. Der aser-
baidschanische Komponist Fikret Amirov kompo-

nierte in farbenpräch-
tiger, differenzierter 
Instrumentierung ein 
wunderbares Werk, 
eine gelungene Syn-
these von Orient und 
Okzident.

13	Dezember
	 2009
	 Sonntag
	 15.30 Uhr	

24	Januar
	 2010
	 Sonntag 
	 15.30 Uhr	
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Im Weißen Rössl
Revueoperette von Ralph Benatzky
Staatsoperette Dresden
Wer kennt sie nicht, die alte Geschichte vom 
Zahlkellner Leopold, der unglücklich in seine 
Rössl-Wirtin Josepha Vogelhuber verliebt ist 
und doch am Ende für sich gewinnen kann. Die 
Originalfassung dieser � im Jahre 1930 am 
Berliner Metropoltheater uraufgeführten � hin-
reißenden Revueoperette ist kaum bekannt, da 
das Orchestermaterial der Uraufführung bis heu-
te verschollen ist. Die Staatsoperette Dresden 
ist das erste Haus weltweit, das den einstigen 
Welterfolg des »Weißen Rössl« rekonstruieren 
darf. Sie bringt das Werk wieder in all seiner 
Frische, mit seiner jazzig-frechen Musik, sei-
nen ironischen Hieben auf das ganz normale 
Leben und vor allem als große Show voll mit-
reißender Tanzszenen auf die Bühne. 

Cabaret
Musical von John Kander I Buch: Joe Masteroff 
Gesangstexte: Fred Ebb I In deutscher Sprache
Musikalische Komödie Leipzig
»Willkommen, bienvenue, welcome« im Berlin 
der Jahre 1929/30! Während sich der braune 
Sumpf immer stärker formiert, versucht die 
Welt ihre grell-bunte Glanz- und Glamour-Fas-
sade aufrechtzuerhalten 
und im �Cabaret� die Sorgen 
des Alltags zu verdrängen. 
Der junge amerikanische 
Schriftsteller Clifford Brad-
shaw lernt die englische 
Nachtclubsängerin Sally 
Bowles kennen, deren fas-
zinierender Persönlichkeit 
er sofort erliegt. Mit meh-
reren Preisen ausgezeich-
net ist Cabaret ein Meilen-
stein in der Geschichte des 
Musicals.

Februar
2010

Sonntag
Ausnahmsweise:

15 Uhr

28

März
2010

Sonntag
15.30 Uhr

28



Gemischter Ring A

Black Grace
Moderner Tanz
Künstlerischer Leiter und Choreograph: 
Neil Iremia
Black Grace, seit mehr als zehn Jahren Neusee-
lands führende zeitgenössische Tanzcompagnie, 
verbindet in aufregender Synthese die zeremoni-
ellen Tänze der neuseeländischen Ureinwohner 
und der Einwanderer aus Samoa mit einer be-

sonders athletischen Form 
der modernen westlichen 
Tanzsprache. Seinen interna-
tionalen Rang verdankt das 
Ensemble dem bestechenden 
Ideenreichtum des Choreo-
graphen, der künstlerischen 
Vielseitigkeit und der außer-
ordentlichen tänzerischen 
Meisterschaft.

Willkommen im Paradies
Eine deutsch-deutsche Unterhaltungsrevue von 
Ulf Dietrich zum 20. Jahrestag des Mauerfalls mit 
den Ost-West-Superhits der 70er und 80er Jahre
Komödie im Marquardt, Stuttgart
Mallorca, bis dato Urlaubsparadies aller West-
deutschen, wird nach dem Mauerfall auch von 
den Schwestern und Brüdern aus der DDR ero-
bert. Hier lernen sich im Sommer 1990 zwei 
Kleinfamilien aus Bielefeld bzw. Dresden kennen. 

Sonne, Wasser, 
Strand und das 
volle Animations-
programm: per-
fektes Ambiente für 
eine turbulente 
Ost-West-Komödie.

15	Oktober
	 2009
	 Donnerstag
	 19.30 Uhr

16	Dezember
	 2009
	 Mittwoch 
	 19.30 Uhr	

 Seite 14	
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Einstein – Genie, Mensch, Weltbürger
Musiktheater Atze Berlin
Buch und Produktion: Thomas Sutter
Das facettenreiche Bild einer faszinierenden 
Persönlichkeit: einzigartiger Wissenschaftler und 
neugieriger Querdenker, überzeugter Pazi�st, 
unkonventioneller Eigenbrötler, charismatisch 
und couragiert. Die Biographie Albert Einsteins, 
dargeboten in einem spannenden historischen 
Bilderbogen, eingebettet in eine Krimi-Rahmen-
handlung. Thomas Sutters 
neue Produktion bietet 
unterhaltsames und be-
rührendes Musiktheater 
auf höchstem Niveau, 
lehrreich, fesselnd und 
musikalisch einfallsreich 
zugleich. Ein großes Thea-
tererlebnis!

Sinfonieorchester Friedrichshafen e. V.
Kevin Kenner, Klavier
Leitung: MD Joachim Trost
F. Chopin: 	 Klavierkonzert Nr. 2 f-Moll op. 21
R. Schumann:	2. Sinfonie C-Dur op. 61
Ob in London, Paris, Rom, New York oder Tokio: 
Der Pianist Kevin Kenner, 1990 Gewinner des 
Internationalen Chopin-Wettbewerbs in War-
schau, beeindruckt weltweit sein Publikum. 
Ebenso gefragt als Solist 
wie als Kammermusik-
partner setzt er mit sei-
nen Interpretationen 
Maßstäbe.

April
2010

Samstag
19.30 Uhr

24

März
2010

Freitag
Ausnahms-

weise:
 19 Uhr

05
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Gemischter Ring B

Balagan
Musik-Entertainment-Akrobatik-Show
Leitung und Regie: Sebastiano Toma
Fliegende Bauten, Hamburg
Vergleichbares hat es noch nicht gegeben: Iro-
nisch und frech vereint die geniale Truppe Tanz, 
Gesang, Akrobatik und Instrumentalmusik zu 
neuen künstlerischen Ausdrucksformen, die 
souverän jegliche Etikettierung ignorieren. 
Über Wochen begeisterte Balagan das Publikum 

des Berliner Winter-
garten-VarietØs und 
gewann den Kritiker-
preis beim Edinburgh 
Fringe Festival, dem 
größten Theater-, Mu-
sik- und Show-Event 
der Welt.

Südwestdeutsche Philharmonie Konstanz
Leitung: Werner Thomas-Mifune
Ein heiter-satirisches Konzert mit dem erklär-
ten Ziel die feierlich zugeknöpfte Atmosphäre 
des klassischen Konzertbetriebs aufzulockern. 
Für intelligenten, hintersinnigen Klamauk bür-

gen die Texte, die Dieter Hilde-
brandt gemeinsam mit Werner 
Thomas-Mifune entwickelt hat. 
Mit der ihm eigenen Mischung 
aus Sprachgewandtheit und 
Humor führt Hildebrandt durch 
das Programm, das weder vor 
»Haydns südamerikanischen 
Saitensprüngen« noch vor einer 
»Kurzfassung des Neujahrs-
konzert der Wiener Philharmo-
niker« zurückschreckt. 

09	November
	 2009
	 Montag
	 19.30 Uhr	

05	Dezember
	 2009
	 Samstag 
	 19.30 Uhr	

»Vorsicht, Klassik!« 
mit Dieter Hildebrandt
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Im Weißen Rössl
Revueoperette von Ralph Benatzky
Staatsoperette Dresden
Wer kennt sie nicht, die alte Geschichte vom 
Zahlkellner Leopold, der unglücklich in seine 
Rössl-Wirtin Josepha Vogelhuber verliebt ist 
und sie am Ende, trotz scheinbar übermäch-
tiger Tenorkonkurrenz, für sich gewinnen kann. 
Das Orchestermaterial der Originalfassung die-
ser 1930 am Berliner Metropoltheater uraufge-
führten hinreißenden Revueoperette ist bis heute 
verschollen. Die Staatsoperette Dresden ist das 
erste Haus weltweit, das den einstigen Welter-
folg des Weißen Rössl rekonstruieren darf. Sie 
bringt das Werk wieder in all seiner Frische, mit 
seiner jazzig-frechen Musik, seinen ironischen 
Hieben auf das ganz normale Leben und vor 
allem als große Show voller mitreißender Tanz-
szenen auf die Bühne. 

Zürcher Ballett
Künstlerische Leitung und Choreographie: 
Heinz Spoerli
»Chopin-Schumann-Programm«
Unter seinem Direktor und Chefchoreographen 
Heinz Spoerli ist das Zürcher Ballett seit 1996 zu 
einer der meist beachteten und angesehensten 
Ballettcompagnien Europas geworden und bereist 
unter stetigem Zuspruch von Publikum und 
Presse zahlreiche Länder der Erde. Der aus 
Basel stammende Heinz Spoerli gehört zu den 
wichtigsten Tanzschaffenden unserer Zeit und 
hat weit über seine Schweizer Heimat hinaus 
die Welt des Tanzes zutiefst beein�usst. Über 
fünfzig Spitzentänzer und Ausnahmebegabungen 
aus 24 Nationen vereint das herausragende En-
semble � die ganze Welt tanzt auf der Zürcher 
Bühne.

Mai
2010

Mittwoch
Ausnahms-

weise:
 19 Uhr

12

Februar
2010

Sonntag
19.30 Uhr

28
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Meisterkonzerte

The English Chamber Orchestra
Viviane Hagner, Violine
Leitung: Stephanie Gonley, Violine
E. Elgar: 	 Streicherserenade e-Moll op. 20
W. A. Mozart:	Konzert für Violine und Orchester 	
	 Nr. 5 A-Dur, KV 219
	 Rondo für Violine und Orchester 	
	 C-Dur KV 373
J. Haydn: 	 Sinfonie Nr. 44 »Trauersinfonie«
Mit ihrem temperamentvollen und zugleich 
hochsensiblen Spiel hat sich Viviane Hagner in 

den letzten Jahren einen unver-
wechselbaren Ruf als Geigerin 
erworben und auf den internatio-
nalen Konzertpodien positioniert. 
Mit ihr konzertiert das English 
Chamber Orchestra eines der welt-
weit führenden Kammerorches-
ter unter Leitung von Stephanie 
Gonley, seit 1991 � und seinerzeit 
jüngste � Konzertmeisterin des 
Ensembles.

Stuttgarter Philharmoniker
Ivo Pogorelich, Klavier I Leitung: Gabriel Feltz
P. I. Tschaikowsky: 
Klavierkonzert Nr. 1 b-Moll op. 23
D. Schostakowitsch: Sinfonie Nr. 8 c-Moll op. 65

Er spielt das außerordentlich popu-
läre 1. Klavierkonzert von Tschai-
kowsky, der Ausnahmepianist Ivo 
Pogorelich, der in den achtziger 
Jahren schlagartig weltberühmt 
wurde, als er beim Chopin-Wett-
bewerb 1980 ausschied, was 
Martha Argerich dazu veranlasste, 
unter Protest die Jury zu verlassen. 
Seine Debüts gerieten weltweit zu 
fulminanten Erfolgen. Nach dem 
Tod seiner Frau 1996 zog er sich 

für mehrere Jahre zurück. ˜ußerlich verändert, 
aber mit unverändert berückendem Spiel ist der 
charismatische Künstler vor geraumer Zeit auf 
die Bühne zurückgekehrt � zum Glück für sein 
Publikum.

10	November
	 2009
	 Dienstag
	 20 Uhr	

13	Januar
	 2010
	 Mittwoch
	 20 Uhr	
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Orquesta Nacional de España 
Katia und Marielle LabŁque, Klavier
Leitung: Josep Pons
A. Piazolla: 	 Tangazo 
	 � Variations on Buenos Aires
J. A. Amargós:	Konzert für zwei Klaviere 
	 und Orchester
C. Debussy: 	 IbØria � Suite Nr. 2 aus 
	 »Images pour orchestre«
M. Ravel: 	 Bolero
Das Attribut »nonkonformistisch« charakteri-
siert treffend die beiden Pianistinnen Katia und 
Marielle LabŁque, die als Duo seit 
Jahrzehnten international etab-
liert sind. Von alter Musik bis hin 
zu zeitgenössischen Kompositi-
onen reicht das Repertoire der 
beeindruckenden Künstlerinnen. 
Werke des 20. Jahrhunderts ste-
hen auf dem anregenden Pro-
gramm dieses Konzerts.

Academy of St. Martin in the Fields
Murray Perahia, Klavier und Leitung
J. Chr. Bach:	Sinfonia concertante Es-Dur
W. A. Mozart:	Klavierkonzert Nr. 17 G-Dur KV 453
J. S. Bach: 	 Konzert für Cembalo/Klavier, Strei-	
	 cher & B. c. Nr. 3 D-Dur BWV 1054
W. A. Mozart:	Sinfonie Nr. 38 D-Dur KV 504 		
	 (»Prager«)
Seit über dreißig Jahren Konzert-
tätigkeit ist Murray Perahia einer 
der gefeiertsten und gefragtesten 
Pianisten unserer Zeit. Für seine 
besondere musikalische Feinfüh-
ligkeit und eine hohe Anschlags-
kultur bekannt ist er regelmäßig 
in den musikalischen Zentren der 
Welt mit den führenden interna-
tionalen Orchestern ebenso wie 
als Solist zu Gast. Derzeit ist der 
vielfach ausgezeichnete Pianist, 
der als Exklusivkünstler von Sony Classical/Sony 
BMG Masterworks auf eine herausragende Dis-
kographie verweisen kann, erster Gastdirigent 
der Academy of St. Martin in the Fields.

April
2010

Sonntag
20 Uhr

18

Mai
2010

Donnerstag
20 Uhr

20
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Sinfoniekonzerte

Patricia Kopatchinskaja, Violine
Leitung: Valerij Poljanskij
P. I. Tschaikowsky:	
- 	Hamlet f-Moll op. 67 � Phantasie-Ouvertüre 	
	 nach Shakespeare
S. Prokofjew: 
- 	Konzert für Violine und Orchester Nr. 2 g-Moll
- 	Romeo und Julia op. 64 a Ballett-Suite Nr. 1 

(Auswahl)
»Blendende Technik, souveräner 
Gestaltungswille und ein erstaun-
liches Maß an musikalischer Cha-
raktervielfalt kennzeichneten die 
ein hohes Maß an Reife spiegelnde 
Interpretation« (FAZ): Die Presse 
allerorten äußert sich begeistert 
über das außerordentliche Violin-
talent Patricia Kopatchinskaja. 

Ihre künstlerische Biographie weist weltweit 
die namhaften Podien, Orchester und Dirigenten 
auf. Zugleich gilt sie vielen als der interessanteste 
Neuzugang zur Szene.

Alison Balsom, Trompete � Inga Kalna, Sopran
Leitung: Trevor Pinnock
J. Haydn:	- Sinfonie Nr. 2 C-Dur Hob I:2

- Trompetenkonzert Es-Dur Hob VIIe:1
- »Euridices Verfall und Tod« 
	 aus der Oper »L�Anima del Filosofo«
- Sinfonie Nr. 104 D-Dur Hob I:104
Die Deutsche Kammerphilharmonie 
Bremen wird seit ihrer Gründung 
1980 mit Superlativen bedacht, Alison 
Balsom, hoch gelobte britische Trom-
petenvirtuosin, steht für musikalische 
Ausdrucks- und Farbenvielfalt, Inga 
Kalna, Sopranistin aus Lettland, be-
zaubert ihr Publikum auf den Bühnen 
und bei den Festspielen Europas und 

Trevor Pinnock ist ein seit Jahrzehnten weltweit 
gefragter Cembalist und Dirigent. Eine hochka-
rätige Besetzung! 

21	Oktober
	 2009
	 Mittwoch
	 20 Uhr	

25	November
	 2009
	 Mittwoch 
	 20 Uhr	

Russisches Staatliches
Sinfonieorchester

Die Deutsche
Kammerphilharmonie Bremen
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Olli Mustonen, Klavier I Ltg.: Christoph Poppen
D. Schostakowitsch: 
-	 Festliche Ouvertüre A-Dur op. 96
P. I. Tschaikowski: 
-	 Klavierkonzert Nr. 1 b-Moll op. 23
D. Schostakowitsch: Sinfonie Nr. 5 d-Moll op. 47
Während in seiner Heimat die 
Betätigung als Dirigent � so hat 
er das Helsinki Festival Orchestra 
gegründet � und Komponist im 
Vordergrund steht, ist der �n-
nische Musiker Olli Mustonen in 
den Konzertsälen der Welt als 
Pianist, der sein Publikum mit 
brillanter Technik, mitreißenden 
Interpretationen und einem wei-
ten Repertoire gleichermaßen 
fordert und begeistert, ein gefei-
erter Gast. 

Aleksandra Zamojska, Sopran
Leitung: Stefan Vladar 
� Artist in Residence Bodenseefestival 2010
A. Glasunow:	 Chopiniana op. 46
W. Lutoslawski:	Chante�eurs et Chantefables
R. Schumann: 	 Sinfonie Nr. 4 d-Moll op. 120
Glasunows Suite »Chopiniana« 
ist eine Bearbeitung von Klavier-
musik Chopins für Orchester. 
Prädestiniert für die Leitung 
dieser Aufführung ist ein Pianist/
Dirigent. Und als solcher zählt 
Stefan Vladar zu den interessan-
testen und vielseitigsten Musi-
kerpersönlichkeiten seiner Ge-
neration, dessen internationale 
Karriere ihn in die wichtigen 
Metropolen rund um den Globus 
führt. Seit 1991 widmet er sich vermehrt und 
mit großem Erfolg dem Dirigieren, 2008 wurde 
er in der Nachfolge Heinrich Schiffs Chefdirigent 
des Wiener Kammerorchesters.

März
2010

Mittwoch
20 Uhr

03

Mai
2010

Samstag
	 20 Uhr	

01

Deutsche Radio Philharmonie
Saarbrücken Kaiserslautern

Bamberger Symphoniker –
Bayerische Staatsphilharmonie
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Internationale 
Kammerkonzerte

Bernd Glemser – Klavierrecital
F. Mendelssohn Bartholdy: 
	 Lieder ohne Worte (8 Stücke)
	 Fantasie �s-Moll op. 28 (Sonate Øcossaise)
	 Lieder ohne Worte (6 Stücke)
F. Chopin: 
	 Ballade Nr. 1 g-Moll op. 23
	 Nocturne cis-Moll op. 27 Nr. 1 
	 und Des-Dur op. 27 Nr. 2
	 Mazurka a-Moll op. 17,4 und b-Moll op. 24,4
	 Scherzo Nr. 4 E-Dur op. 54

Bernd Glemser beschenkt sein 
internationales Publikum regel-
mäßig mit wunderbaren, großzü-
gigen Programmen und  zugleich 
mit atemberaubender Virtuosität 
und hoher musikalischer Sensibi-
lität. Ein Konzerterlebnis, das 
lange nachwirkt.

Quatuor Ebène
M. Ravel:	 Streichquartett F-Dur
G. FaurØ: 	 Streichquartett e-Moll op. 121
C. Debussy:	Streichquartett g-Moll op. 10
Das Quatuor Ebène hat in den letzten vier Jahren, 
seit es den ersten Preis beim Internationalen 
Musikwettbewerb der ARD in München gewon-
nen hat, eine faszinierende Karriere hingelegt. 
So schnell und so nachdrücklich hat sich schon 
länger kein junges Streichquartett mehr in die 

Weltspitze gespielt. Im 
Klang einem vierstimmigen 
Instrument gleich beein-
drucken die Musiker mit 
ihrem überaus differenzier-
ten Spiel, ausdrucksvoller 
Klangfülle und ihrer elek-
trisierenden Spielfreude.

08	Oktober
	 2009
	 Donnerstag
	 20 Uhr	

26	November
	 2009
	 Donnerstag 
	 20 Uhr	


